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Mit über 200 Mitarbeitern 
setzt die VZ rund 3,5 Million 
Schlacht- und Nutztiere in sie-
ben Bundesländern um. Der 
räumliche Schwerpunkt der Ak-
tivitäten liegt im süddeutschen 
Raum, der inhaltliche Schwer-
punkt im Nutztierbereich, wo-
bei hier wiederum der Ferke-
lumsatz mit fast zwei Million 
Tieren  die Spitze bildet.

Die VZ ist als Tochter der Vieh-
erzeuger-Gemeinschaft e.G. 
genossenschaftlich orientiert. 
Sie hat ihren Sitz in Stuttgart. 
Die Betreuung der über 2.000 
landwirtschaftlichen Partnerbe-
triebe erfolgt  in den einzelnen 
Bundesländern durch die Mit-
arbeiter der VZ-Geschäftsstel-
len vor Ort. 

Ferkelerzeugung, 
-aufzucht und -vermarktung 
mit System
Das »Stammland« der VZ  ist 
Baden-Württemberg. Bedingt 
durch die betrieblichen Struk-
turen dominierte hier die Fer-

kelerzeugung schon immer 
die Schweinemast. Nicht nur 
den daraus resultierenden 
Ferkelüberschuss zu vermark-
ten, sondern Schweinehaltung 
mit System zu betreiben, lautete 
die selbst gestellte Aufgabe 
der VZ. Heute liegen die Akti-
vitäten der VZ in der Förderung 
der arbeitsteiligen Produktion, 
dem Rein-Raus-Verfahren  und 
damit dem Anbieten der vom 
Markt geforderten großen ein-
heitlichen Partien. Den Fakto-
ren Qualitätssicherung, Tier-
gesundheitsmanagement und 
Beratung  wird bei allen Stufen 
der Produktion ein hoher Stel-
lenwert eingeräumt.

Arbeitsteilige Produktion – 
wie sieht das aus?

Rinderhaltung
In der Rinderhaltung sind zwei 
Partner an der Produktion be-
teiligt. Auf der einen Seite der 
Fresseraufzüchter, der im Rein-
Raus-Verfahren Fleckviehkäl-
ber im Gewichtsbereich 85 bis 

215 kg LG aufzieht bzw. der 
Mutterkuhhalter, der einheit-
liche Absetzergruppen liefert 
und auf der anderen Seite der 
Bullenmäster, der die Mast in 
Großgruppen durchführt.

Sauenhaltung
Die arbeitsteilige Sauenproduk-
tion besteht zum einen aus dem 
Deck-/ Wartebetrieb auf dem 
die Besamung und Trächtig-
keitskontrolle durchgeführt wer-
den und zum anderen aus dem 
Abferkelbetrieb, von dem aus 
die Ferkel im Rein-Raus-Verfah-
ren zum Ferkelaufzüchter ge-
langen. Knapp 30.000 Sauen 
werden von der VZ in solchen 

Systemen betreut. Eine Wei-
terentwicklung, die eine en-
gere Zusammenarbeit ermög-
licht und Transportwege spart,  
stellen so genannte Kompakt-
systeme dar, bei denen die 
beteiligten Betriebe aus einer 
Region stammen. Zur Zeit exi-
stieren drei solcher Kompakt-
systeme.

Schweinehaltung
Die in der arbeitsteiligen Sau-
enhaltung erzeugten 10 kg Sys-
temferkel gelangen zum Fer-
kelaufzüchter, mit einem Ge-
wicht von 30 kg werden sie 
beim Mäster eingestallt. Der 
Mäster fährt genauso wie der 

                                                                   59.000 ausgewertete Würfe

Zwischenwurftage 161
leb. geb. Ferkel / Sau / Jahr 23,6
abgesetzte Ferkel / Sau / Jahr 21,3
Absetzgewichte, kg 8,1

Leistungen in der arbeitsteiligen Sauenhaltung `99
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Fazit
Die arbeitsteilige Produktion 
und die Qualitätssicherung, die 
von der VZ forciert werden, 
ermöglichen eine Optimierung 
der Abläufe von der Erzeugung  
bis zur Mast. Die daraus resul-
tierende Optimierung der Pro-
duktionskosten ermöglicht  den 
Betrieben auch unter struktu-
rell schwierigen Bedingungen 
wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Der Landwirt kann durch die Ar-

beitsteilung seine Produkti-
onsfaktoren optimal ein-

setzen und hat über 
die VZ eine An-

bindung an den 
Markt.

Unsere Ge-
sprächspartne-
rin Frau Schnei-

der, VZ Öffent-
lichkeitsarbeit, steht 

Ihnen für weiterfüh-
rende  Informationen un-

ter der Telnr. 0711-4603-242  
zur Verfügung.  
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Aufzüchter ein Rein-Raus-Ver-
fahren. Die großen einge-
schlechtlichen Partien aus defi-
nierter Herkunft mit einheitli-
cher Genetik und gleichem Ge-
sundheitsstatus sind für den 
Mäster sowohl aus betriebs-
wirtschaftlicher als auch tier-
gesundheitlicher Sicht von Vor-
teil. 

Alle Systeme der Arbeitsteilung 
machen einen Tiertransport 
unumgänglich, z.B. müssen 
die Sauen vom Deckbetrieb 
zum Abferkelbetrieb gebracht 
werden und die Ferkel vom 
Aufzüchter zum Mäster. 

Nutzen für den Landwirt
Durch das von der VZ betreute 
System der arbeitsteiligen Pro-
duktion eröffnen sich für den 
Landwirt differenzierte Wachs-
tums- und Einkommensmög-
lichkeiten, die auf den vorhan-
denen Kapazitäten aufbauen 
und diese effektiv verknüpfen. 
Durch die Spezialisierung auf 
einen Arbeitsbereich in der ar-
beitsteiligen Produktion kann 
er auf diese Weise große vom 
Markt geforderte Partien erzeu-
gen.  Der Start bzw. die Umstel-
lung und der gesamte Produk-
tionsprozess mit Stallbau und 
-einrichtung, Fütterung, Tier-
gesundheit und Betriebsma-

nagement werden von den 
Mitarbeitern der VZ betreut. 
Der Transport der Nutz- und 
Schlachttiere wird von der VZ 
selbst  mit einem eigenen Fuhr-
park durchgeführt, der über 55 
klimatisierte LKW mit Lift und 
Wiegetechnik verfügt.

Erfolgreiches 
Tiergesundheitsmanage-
ment
Die VZ hat einen Tierärztlichen 
Beirat, in dem auch die Land-
wirte ihre Interessen vertreten. 
Der Beirat spricht Emp-
fehlungen hinsichtlich der 
Maßnahmen in den Bereichen 
Hygiene und Prophylaxe aus. 
Bestimmte Behandlungen wie 
z.B. das Impfen der Ferkel 
gegen Mycoplasmen und der 
Muttertiere gegen PRRS und 
Coli /Clostridien sind vorge-
schrieben. Eine gute Zusam-
menarbeit mit dem Hoftierarzt 
wird von allen Beteiligten an-
gestrebt.

Qualitätssicherung
Die Qualitätssicherung zieht 
sich wie eine roter Faden durch 
alle Bereiche der Produktion, 
sie umfasst die Tierhaltung und 
-gesundheit  genauso wie das 
Management. Letztendlich wird 
dadurch gewährleistet, dass 
alle Auflagen  für die Produk-
tion von »kontrolliertem Qua-
litätsfleisch aus unseren Regio-
nen«  eingehalten werden. 

 Durchschnittl. Leistung Leistung der Topbetriebe
 männl. weibl. männl. weibl.

Anzahl Tiere 172.000 161.000 16.239 15.237
Mastendgewichte, kg 114,1 116,5 115,4 117,6
Masttage 114 124 105 114
Tägl. Zunahmen, g 717 685 788 742
Futterverbrauch
je kg Zuwachs, kg 2,96 2,85 2,98 2,82
Futterkosten
je kg Zuwachs, kg 0,96 0,94 0,96 0,95
Verluste in der Mast, % 2,75 2,54 1,91 2,09
Magerfleischanteil, % 55,7 58,7 55,4 58,3 
 

AgE. BONN. Gerade einmal noch gut 
ein Viertel ist den Bauern als Anteil an 
den Endverbraucherpreisen bei Lebens-
mitteln übrig geblieben, und in einem Bröt-
chen steckt beispielsweise so-
gar nur noch Getreide für 
einen Pfennig. Dar-
auf hat der Deut-
sche Bauern-ver-
band (DBV) unter 
Bezug auf seinen 
aktuellen Situa-
tionsbericht 2001 
hingewiesen. Wie 
darin nachzulesen ist, 
sinkt der Anteil, mit dem 
die landwirtschaftlichen Erzeuger am 
Preis des Endprodukts beteiligt sind, seit 
Jahren kontinuierlich. Hier wirkt sich 
der Rückgang der landwirtschaftlichen 
Erzeugerpreise in einem ständig gerin-
ger werdenden Anteil der Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft an den Nahrungs-
mittelausgaben aus. Erstmals seit vielen 

Jahren ist im Wirtschaftsjahr 1999 / 00 
kein weiteres Absinken des Anteils 
der Bauern an den Endverbraucher-
preisen verzeichnet worden. Im Be-

richtsjahr hatte die Quote bei 
26,5 % gelegen.  Im Un-

terschied dazu hat
der Anteil im Durch-
schnitt der Wirt-
schaftsjahre 1970/
71 bis 19 74 / 7 5  
noch fast 50 % 

ausgemacht. Seit-
dem ist die Quote 

bei Brotgetreide und 
Broterzeugnissen auf mitt-

lerweile nur noch 4,1% geschrumpft. 
Der Anteil bei Fleisch und Fleisch-
waren ist in den vergangenen 20 Jah-
ren um fast 20 Prozentpunkte auf 
24,7 % gesunken, während die Quote 
des landwirtschaftlichen Erzeugerprei-
ses am Endprodukt bei Milch und Milch-
erzeugnissen auf 43 % zurückging.

Nur noch ein Pfennig vom Brötchen 
geht an den Landwirt

Rein-Raus Mastergebnisse mit System-Hybridferkeln 99/00


